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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 30. Juli, 18 Uhr, Theatiner Filmtheater, Theatinerstraße 32 
Stadtrat David Süß (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters und Kulturreferent Marek Wiechers spre-
chen Grußworte zur Verleihung der neun Kinoprogrammpreise 2026 mit 
anschließender Urkundenübergabe. Musikalische Umrahmung durch das 
Raffael Müller Duo. Die Verleihung findet mit geladenen Gästen statt. 
Weitere Informationen und Jurybegründungen unter www.muenchen.de/
kinoprogrammpreis.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung wird erbeten per E-Mail an 
kinoprogrammpreise@muenchen.de.

Wiederholung
Freitag, 31. Juli, 10 Uhr, Das Bad, Bavariaring 5
Bürgermeisterin Verena Dietl sowie der Referent für Arbeit und Wirtschaft 
und Wiesnchef, Dr. Christian Scharpf, informieren im Rahmen der traditi-
onellen Auftakt-Pressekonferenz über Neuerungen auf dem Oktoberfest 
und stellen den offiziellen Oktoberfest™ Sammlerkrug 2026 vor. 
Achtung Redaktionen: Eine verbindliche Anmeldung bis Donnerstag, 
30. Juli, wird erbeten unter https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/ 
veranstaltungen/oktoberfest-2026-auftakt-pressekonferenz-mit-
krugvorstellung.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 5. August, 18.30 Uhr, Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus, 
Limesstraße 63 (Zugang ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

http://www.muenchen.de/kinoprogrammpreis
http://www.muenchen.de/kinoprogrammpreis
https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/oktoberfest-2026-auftakt-pressekonferenz-mit-krugvorstellung
https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/oktoberfest-2026-auftakt-pressekonferenz-mit-krugvorstellung
https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/oktoberfest-2026-auftakt-pressekonferenz-mit-krugvorstellung
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Meldungen

Mobilitätsreferent Georg Dunkel im Amt bestätigt
(29.7.2026) Die Vollversammlung des Stadtrats hat heute Mobilitätreferent 
Georg Dunkel für weitere sechs Jahre im Amt bestätigt. Bei seiner Wie-
derwahl entfielen 46 von 61 gültigen Stimmen auf Dunkel, dessen zweite 
Amtszeit als Mobilitätsreferent am 1. Dezember beginnt. 
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Georg Dunkel leitet unser Mobili-
tätsreferat seit dessen Gründung Anfang 2021. Er hat in dieser Zeit mit 
großem Einsatz zahlreiche Projekte der Münchner Verkehrswende auf den 
Weg gebracht und fortgeführt – von der Neuordnung des Straßenraums in 
der historischen Altstadt über den Ausbau des Tramnetzes bis hin zur Um-
setzung des Radentscheids. Für die anstehenden Aufgaben in den kom-
menden sechs Jahren wünsche ich Georg Dunkel weiterhin viel Erfolg!“ 
Georg Dunkel ist seit mehr als 20 Jahren in verschiedenen Positionen 
für die Landeshauptstadt München tätig. Im Jahr 2000 begann er seinen 
Dienst in der Abteilung für Verkehrsplanung im Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung, wo er eine Arbeitsgruppe und später den Bereich Grund-
satzfragen der Verkehrsplanung leitete. Im Jahr 2017 übernahm er die 
Leitung der Abteilung Verkehrsplanung. Im Herbst 2020 schließlich wählte 
ihn die Vollversammlung des Stadtrats zum Leiter des neu geschaffenen 
Mobilitätsreferats.

Oberbürgermeister Dominik Krause gratuliert dem wiedergewählten Mobilitätsreferenten 

Georg Dunkel. (Foto: Michael Nagy/Presseamt)
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Bilanz vorgelegt: Finanzielle Lage der Stadt bleibt angespannt
(29.7.2026) Die Stadt München hatte 2025 unterjährig bei den Verwaltungs-
ausgaben insbesondere für Sach- und Dienstleistungen erneut Einschnitte 
vornehmen müssen. Nun liegen Gesamtergebnisrechnung, Gesamtfinanz-
rechnung und Bilanz der Landeshauptstadt für das Jahr 2025 vor. Die Voll-
versammlung des Stadtrats hat heute den Jahresabschluss bestätigt.
Jahresergebnis verbessert, bleibt aber negativ 
Die Landeshauptstadt München hat das Geschäftsjahr 2025 mit einem 
Jahresergebnis von -140 Millionen Euro abgeschlossen (im Vorjahr waren 
es -636 Millionen Euro). Diesem Jahresergebnis liegt ein Defizit der lau-
fenden Verwaltungstätigkeit von -427 Millionen Euro (Vorjahr -977 Millionen 
Euro) und ein positives Finanzergebnis von 287 Millionen Euro zugrunde 
(im Vorjahr 341 Millionen Euro). 
Die Erträge aus Steuern und Abgaben sind mit 5,7 Milliarden Euro stabil 
geblieben, lagen allerdings rund 150 Millionen Euro unter den Planungen. 
Hingegen konnten insbesondere bei den Kostenerstattungen und den 
sonstigen ordentlichen Erträgen höhere Einnahmen erzielt werden als 
geplant. Auch haben die Gegensteuerungsmaßnahmen in der Verwaltung 
zu geringeren Aufwendungen bei Sach- und Dienstleitungen von 100 Mil-
lionen Euro geführt, während die Transferaufwendungen abermals kräftig 
stiegen.
Finanzrechnung
Die Finanzrechnung besteht aus den drei Bereichen laufende Verwaltungs-
tätigkeit, Investitionstätigkeit und den immer mehr in den Fokus rückenden 
Bereich der Finanzierungstätigkeit.
Der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit liegt mit 219 Millionen Euro 
über dem Vorjahresergebnis von knapp 93 Millionen Euro. Die Einzahlun-
gen aus Steuern und ähnlichen Abgaben sind mit 5,8 Milliarden Euro um 
300 Millionen Euro höher als im Jahr 2024. Darüber hinaus machen sich 
die oben genannten Entwicklungen zu Sach- und Dienstleitungen sowie zu 
Transferleistungen bemerkbar. 
Der Saldo aus Investitionstätigkeit blieb wie im Vorjahr auf konstant hohem 
Niveau bei -2,2 Milliarden Euro, da sowohl Ein- als auch Auszahlungen in 
diesem Bereich im Gleichklang stiegen (+150 Millionen). Hier wird bereits 
sehr deutlich, dass der Überschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit 
nicht ansatzweise ausreicht, die getätigten Investitionen zu finanzieren. 
Daher waren im Jahr 2025 im Bereich der Finanzierungstätigkeit Kredit-
aufnahmen von über zwei Milliarden Euro erforderlich. Vor diesem Hinter-
grund sind weitere Gegensteuerungsmaßnahmen angezeigt, um einerseits 
den Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit zu erhöhen und andererseits 
die benötigten Mittel für die Investitionstätigkeit zu begrenzen, um die 
Neuverschuldung deutlich zu verlangsamen, bestenfalls zum Stillstand zu 
bringen.
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Auch die Bilanz bestätigt die aufgezeigten Entwicklungen
Obwohl die Stadt weiterhin einen Jahresfehlbetrag aufweist, ist ein deut-
licher Anstieg der Bilanzsumme von 31,3 auf nun 37,8 Milliarden Euro zu 
verzeichnen. Die höhere Bilanzsumme wird besonders durch zwei Fakto-
ren beeinflusst: Die erheblichen Neuinvestitionen und die Hebung stiller 
Reserven führen zu einem gegenüber dem Geschäftsjahr 2024 höheren 
Anlagevermögen von 6,4 Milliarden Euro auf nunmehr 35,9 Milliarden 
Euro. Auf der Passivseite sind als Pendant hierzu für die Investitionen die 
Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen und für die Hebung der stillen Re-
serven die Erhöhung der Allgemeinen Rücklage zu nennen. Während hö-
here Verbindlichkeiten natürlich das Fremdkapital ansteigen lassen, erhöht 
die gestiegene allgemeine Rücklage das Eigenkapital entsprechend.
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Die Verbesserungen beim Jahresergebnis 
und in der Bilanz freuen uns natürlich. Sie sind leider aber kein Anlass, bei 
den Konsolidierungsanstrengungen nachzulassen. Wäre ich Arzt und die 
Stadt der Patient, würde ich sagen: Sie haben eine robuste Konstitution, 
aber sie müssen ihr Leben ändern.“ 

Internationale Auszeichnung für #FemaleHeritage der Monacensia
(29.7.2026) Die Stadt wurde beim 7. International Award UCLG – Mexico 
City – Culture 21 mit einer Special Mention ausgezeichnet. Gewürdigt 
wurde das Projekt #FemaleHeritage der Monacensia im Hildebrandhaus. 
Mit ihrem kooperativen Forschungs- und Vermittlungsprojekt macht die 
Monacensia seit 2020 weibliches Kulturerbe sichtbar und erprobt neue 
Formen der Erinnerungskultur. 
Vergeben wird der Preis alle zwei Jahre von United Cities and Local Gover-
nments (UCLG), dem weltweit größten Netzwerk von Städten, Gemeinden 
und regionalen Regierungen. Der gemeinsam mit Mexiko-Stadt ausgelobte 
Culture 21 Award zählt zu den wichtigsten internationalen Auszeichnungen 
für kommunale Kulturpolitik. Gewürdigt werden innovative, kulturpolitische 
Strategien, die kulturelle Rechte, demokratische Teilhabe, Geschlechter-
gerechtigkeit und nachhaltige Stadtentwicklung stärken. Die Hauptpreise 
gingen in diesem Jahr an Ramallah, Palästina, für das Programm „Living 
Heritage for a Resilient Future“ sowie an São Paulo, Brasilien, für das För-
derprogramm „VAI – Valorization of Cultural Initiatives“. Darüber hinaus 
sprach die internationale Jury fünf Special Mentions aus – unter anderem 
für München mit #FemaleHeritage als einzige europäische Stadt. Die 
Jury würdigt #FemaleHeritage als Projekt, das historische Ungleichheiten 
in kollektiver Erinnerung, kulturellen Narrativen und gesellschaftlichen 
Vorstellungswelten sichtbar macht und ihnen entgegenwirkt. Besonders 
hervorgehoben wird das Engagement der Archivar*innen, Kurator*innen, 
Vermittler*innen und Bibliothekar*innen der Monacensia, die das Thema 
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durch digitale Vernetzung, kuratorische Arbeit und außergewöhnliche Ko-
operationen weit über München hinaustragen.
Kulturbürgermeisterin und Schirmpatin für #FemaleHeritage Mona Fuchs: 
„Die Auszeichnung ist eine Anerkennung für die Monacensia als litera-
risches Gedächtnis unserer Stadt München. Vor allem aber für das En-
gagement, mit Projekten wie #FemaleHeritage Lücken im weiblichen und 
queeren Schreiben sichtbar zu machen. Die Monacensia beweist, dass 
München mit seinen städtischen Kulturinstitutionen international bedeu-
tend ist – mit impulsgebenden Projekten, die weltweit Anerkennung finden 
und gleichzeitig tief in die Stadtgesellschaft hineinwirken. Ich gratuliere 
von ganzem Herzen zu dieser Auszeichnung.“
Kulturreferent Marek Wiechers: „Die konsequente Neuausrichtung des 
Hauses – von der Sammlung über Forschung, Vermittlung und Digitali-
sierung bis hin zum Aufbau neuer Kooperationen – hat den Rahmen ge-
schaffen, Erinnerungskultur aus einer feministischen und intersektionalen 
Perspektive neu zu denken. #FemaleHeritage ist nicht nur ein Projekt, son-
dern zugleich Ausdruck einer langfristigen strategischen Entwicklung der 
Monacensia.“
Leiterin der Monacensia und Initiatorin von #FemaleHeritage Anke Büttner:  
„Dass #FemaleHeritage so ausstrahlt, ist für alle Beteiligten phänomenal 
und gerade in aktuellen Zeiten eine große Motivation. Ein Durchbruch in 
der öffentlichen Wahrnehmung gelang durch die Ausstellung ‚Frei leben. 
Frauen der Boheme 1890 – 1920‘ und die besonders innovativ ins Digitale 
gespiegelte Ausstellung ‚Literatur & Haltung. Rachel Salamanders Archiv‘.“
Informationen zur Monacensia und zu #FemaleHeritage im Internet unter 
mon-mag.de/femaleheritage.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an monacensia.presse@
muenchen.de.

Hanne-und-Hermann-Lenz-Aufenthaltsstipendium ausgeschrieben
(29.7.2026) Das einstige Zuhause des Schriftstellers Hermann Lenz und 
seiner Frau Hanne nahe der Münchner Freiheit wird künftig auch als 
Stipendien-Haus für Autor*innen dienen. In Kooperation mit der Her-
mann-Lenz-Stiftung schreibt die Stadt 2026 erstmals einen Residenz- 
aufenthalt für Autor*innen aus dem deutschsprachigen Raum aus. Das 
Hanne-und-Hermann-Lenz-Aufenthaltsstipendium soll zweimal jährlich 
vergeben werden und ist für die Dauer von jeweils drei Monaten ange-
legt (jeweils ab März und ab September). Das Kulturreferat stellt jährlich 
15.000 Euro für die Aufenthaltspauschalen zur Verfügung. 
Kulturreferent Marek Wiechers: „Mit den Aufenthaltsstipendien für Schrift-
steller*innen kann eine Lücke im städtischen Förderportfolio und unserer 
Residencys für die Literaturszene geschlossen werden. Ich freue mich, 

http://mon-mag.de/femaleheritage
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dass wir dies dank der Kooperation mit der Hermann Lenz-Stiftung ermög-
lichen können. Das Stipendium bietet Autor*innen die Möglichkeit, außer-
halb ihrer gewohnten Lebenssituation konzentriert an ihren Projekten zu 
arbeiten und neue kreative Impulse entwickeln zu können – im ehemaligen 
Wohnhaus des Ehepaars Lenz, einem inspirierenden Ort der Literatur.“
Der Schriftsteller Hermann Lenz hat mit seiner Frau Hanne Lenz von 1975 
bis zu seinem Tod 1998 in München gelebt. Er gelangte spät zu Ruhm und 
Erfolg – nicht zuletzt durch Vermittlung des späteren Nobelpreisträgers Pe-
ter Handke, der sozusagen als erster „Writer in Residence“ fast ein Jahr im 
Münchner Zuhause des Ehepaars Lenz verbrachte.
Das ehemalige Wohnhaus des Ehepaars Hanne und Hermann Lenz wird 
heute von der Hermann-Lenz-Stiftung verwaltet. Es wurde nach dem Tod 
von Hanne Lenz 2010 behutsam saniert und wird ab 2027 für Aufenthalts-
stipendien zur Verfügung gestellt. Die Hermann-Lenz-Stiftung ermöglicht 
im Lenz-Wohnhaus und Stiftungssitz in der Mannheimer Straße 5 den Auf-
enthalt je eines*r Stipendiat*in. 
Die ausgewählten Autor*innen, ihr Werk oder Schreibvorhaben haben ide-
alerweise, aber nicht zwingend einen Bezug zum Werk von Hermann Lenz. 
Es wird 2026 erstmals für das Frühjahr 2027 (ab März) ausgeschrieben. 
Bewerbungen sind bis 1. November bei der Stiftung per E-Mail an 
lenz-stipendium@muenchen.de einzureichen. 
Über die Auswahl entscheidet ein literaturwissenschaftlich besetztes Ku-
ratorium. Weitere Informationen zum Hanne-und-Hermann-Lenz-Haus und 
-Stipendium unter www.muenchen.de/lenz-stipendium sowie 
www.hermann-lenz-stiftung.de.

Führung durch die Ausstellung „What the City“
(29.7.2026) Die Münchner Volkshochschule (MVHS) bietet am Sonntag, 
2. August, von 15 bis 16 Uhr eine Führung durch die Ausstellung „What the 
City. Perspektiven unserer Stadt“ im historischen Zeughaus des Münchner 
Stadtmuseums an.
Die Ausstellung setzt sich mit Perspektiven auf die Stadt München aus 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft auseinander. Zehn Kapitel – soge-
nannte Cities – beleuchten verschiedene Facetten der bayerischen Landes-
hauptstadt. Dabei stehen zentrale aktuelle Fragen im Raum: Wie kann man 
die Stadt grüner und lebenswerter gestalten? Stimmt das Klischee, dass 
Münchner*innen reich und schick sind? Wie lebenswert ist die Stadt für 
Menschen, die von Armut betroffen sind? Wie führt die queere Community 
den Kampf um Gleichberechtigung und wie prägen antirassistische Bewe-
gungen die Identität der Stadtgesellschaft? Und was ist los im Münchner 
Nachtleben? In der interaktiven Gesprächsführung wird dazu eingeladen, 

http://literatur/wissenschaftlich
http://www.muenchen.de/lenz-stipendium
http://www.hermann-lenz-stiftung.de
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neue Perspektiven der Stadt zu entdecken und anregende Gespräche zu 
führen.
Die Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets sind telefonisch mittwochs und don-
nerstags 14 bis 19 Uhr unter 48006-6239 oder online unter mvhs.de erhält-
lich.

Theatron MusikSommer 2026 im Olympiapark
(29.7.2026) Der Theatron MusikSommer im Olympiapark präsentiert auch 
in diesem Jahr von Freitag, 31. Juli, bis Samstag, 22. August, ab 19 Uhr, 
wieder zahlreiche Bands und Solokünstler*innen. Die Veranstaltungen fin-
den bei jedem Wetter statt. Der Eintritt ist frei.
Eröffnet wird das Festival mit Zora & FreakingFreddy & LOne, Ami Ye-
rewolo und SUPPRA mit Hip Hop, Conscious Rap und Trap Beats. In den 
darauffolgenden Tagen laden das Kulturreferat und das Sozialreferat zu 
Contemporary Arabic Fusion (Synkope und Mosaic Band), einem Jazz-
Abend in Kooperation mit dem Jazzclub Unterfahrt sowie einem Klassik-
konzert mit dem Orchester Sinfonietta München. Jeweils zwei Abende 
werden von jungen Münchner Künstler*innen im Programmteil Streetwork 
und von Acts aus verschiedenen Stadtbezirken im Programmteil „Stadtteil 
goes Theatron“ bespielt. 
Neben den zahlreichen Highlights im Abendprogramm gibt es erstmals ab 
11 Uhr auch Vormittagsprogramm. Der Samstagvormittag, 1. August, ist 
der Neuen Volksmusik gewidmet. Hey HÄNS mischen Volksmusik mit Pop 
und Spui´ma Novas versprüht freche, bayrische und weltoffene Tanzmusik. 
Am Sonntag, 9. August, 11 Uhr, wird erstmalig beim Theatron MusikSom-
mer Programm für Kinder angeboten: Die Gruppe Sternschnuppe ist mit 
einem Familien-Mitsing-Konzert mit bayrischen Kinderliedern dabei und In-
grid Irrlicht streift mit Ihrem Walkact „Das Geheimnis der glückliche Eule” 
durch das junge Publikum.
Ab 10. August präsentiert das Feierwerk dann knapp zwei Wochen lang das 
Programm mit Indie, Soul, Pop, Rap, Rock, Neue Deutsche Welle, Punk, 
New Age, Psychedelic, Hardcore, Wave, Techno, Drum ’n’ Bass und Elec-
tro. Am 22. August beenden Josi Miller und Schlachthofbronx das Festival.
Am 17. und 18. August zeigt das Medienzentrum München im Anschluss 
an das Konzertprogramm Kurzfilme der jungen Münchner Filmszene. 
Der Theatron MusikSommer wird veranstaltet vom Kulturreferat der Lan-
deshauptstadt München in Zusammenarbeit mit dem Sozialreferat der 
Landeshauptstadt München, dem Feierwerk e.V. und dem Medienzentrum 
München des JFF – Jugend Film Fernsehen e.V. mit Unterstützung der 
Olympiapark München GmbH. Schirmherr ist Oberbürgermeister Dominik 
Krause. Ausführliche Infos zum Programm und Fotos zum Download unter 

http://mvhs.de
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www.theatron.net/programm, www.instagram.com/theatron_muenchen 
sowie www.facebook.com/TheatronOlympiaparkMuenchen.

http://www.theatron.net/programm
http://www.instagram.com/theatron_muenchen
http://www.facebook.com/TheatronOlympiaparkMuenchen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 29. Juli 2026

Spatzen machen Schule
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 11.11.2025

Auswirkungen der Cannabis-Teillegalisierung in München
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 19.2.2026
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Spatzen machen Schule
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 11.11.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Mit Ihrem Antrag vom 11.11.2025 baten Sie das Referat für Bildung und 
Sport darum, ein Programm „Spatzen an Schulen und Kitas“ aufzulegen. 
Ziel ist es, alle städtischen Bildungseinrichtungen (Schulen, Kindertages-
stätten, Horte) schrittweise spatzenfreundlich auszugestalten und die 
Kinder für den Artenschutz zu sensibilisieren. Die Schulen und Kitas sollen 
öffentlich sichtbar als „Spatzenfreunde“ ausgezeichnet werden.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Weg zum o.g. 
Antrag Folgendes mit:

Das Referat für Bildung und Sport (RBS) teilt das Anliegen, Kinder und Ju-
gendliche frühzeitig für den Schutz der Artenvielfalt und für Biodiversität zu 
sensibilisieren. Angebote wie die „Spatzenretter“-Initiative sind gute und 
wichtige Maßnahmen. 

Die Förderung von Biodiversität und der Schutz der Artenvielfalt haben in 
der Arbeit der Münchner Bildungseinrichtungen einen hohen Stellenwert. 
Bereits heute wird dieses Thema als wichtiger Bestandteil der kindlichen 
Bildung verstanden und in unterschiedlichen pädagogischen Kontexten 
aufgegriffen. In der neuen Perspektive Kita 2030 ist der Erhalt der Arten-
vielfalt ausdrücklich als eines der zentralen Schwerpunktthemen benannt, 
was die grundsätzliche Zielrichtung des vorgeschlagenen Programms un-
terstreicht (siehe Ziel 54: „Klima- und Artenschutz werden im Rahmen von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung als zentrale Themen betrachtet und 
verankert.“).

Die KITA-Fachberatung (RBS-KITA-FB) hat als Maßnahme der BNE VISION 
2030 (FB M 7.6.2) die Broschüre „Naturnahe Gestaltung von Freiflächen 
in Kitas“ zur Gestaltung naturnaher Kita-Außenanlagen entwickelt. Diese 
bietet bereits beim Bau von Einrichtungen konkrete Anregungen zur Förde-
rung naturnaher Spiel- und Lebensräume. Darüber hinaus werden die Kin-
dertageseinrichtungen regelmäßig über interne Informationskanäle, unter 
anderem über WiLMA, zu Themen der Biodiversität und des Artenschutzes 
informiert und sensibilisiert.
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Neben den Freiflächen der Kindertageseinrichtungen bilden auch die 
Pausenhofflächen der Schulen mit den jeweiligen unterschiedlichen und 
altersentsprechenden Funktionsbereichen eine wichtige Basis für die Um-
weltbildung mit Sensibilisierung für den Schutz der Artenvielfalt. Ziel ist es, 
den Schüler*innen die Natur erlebbar zu machen und durch Spiel und Be-
wegung im Freiraum sowie der Einbindung in den Unterricht das Bewusst-
sein für nachhaltige Entwicklung zu stärken. Um dafür eine Umsetzung am 
Lernort „Schule“ zu ermöglichen, sind klimawirksame Freiflächen mit na-
turnaher Gestaltung des Außengeländes notwendig, die auch auf kleinen 
Flächen Artenvielfalt und Biodiversität ermöglichen, zum Entdecken und 
Erleben der Natur einladen sowie gleichzeitig Wildtieren (z.B. Vögeln, In-
sekten) Schutz und Lebensraum bieten. Für die Schulstandorte wurde des-
halb das RBS vom Stadtrat beauftragt, unter Mitwirkung des Baureferates 
ein Grundkonzept als zukünftige Basis für eine zukunftsweisende grüne 
Pausenhofgestaltung zu entwickeln. Im Rahmen des Auftrags ist das 
Grundkonzept bereits erarbeitet. Die Verknüpfung zwischen naturnaher,  
klimaresilienter und biodiverser Gestaltung (wozu bspw. auch Nistplätze 
für Vögel/Spatzen gehören können) und den pädagogischen Anforderungen 
im Sinne der Unterrichts- und Freizeitgestaltung sowie den zentralen Be-
darfen von Bildung für nachhaltige Entwicklung ist wesentlicher Bestand-
teil dieses Konzeptes für naturnahe Schulhofgestaltung. Im derzeitigen 
Prozess zur Fortschreibung und Ausgestaltung des Grundkonzeptes mit 
Erstellung der Raumblätter für den Außenbereich kann das Anliegen auf-
gegriffen und in die Überlegungen einbezogen werden. Unterschiedliche 
Einzelmaßnahmen für verschiedene Wildtiere („Animal-Aided-Design“) 
wie z.B. Brutplätze für Vögel und Vegetationselemente sind bereits vorge-
sehen. Jedoch bedarf es dabei dennoch für die Gestaltung der Pausenhof-
flächen am jeweiligen Standort – sowohl bei Neubaumaßnahmen als auch 
im Bestand – immer auch einer Betrachtung der vorhandenen Möglichkei-
ten und Umgebung als Voraussetzung für die Schaffung von geeignetem 
Lebensraum für Wildtiere (insbesondere gilt dies für Spatzenpopulationen).

An den bayerischen Grundschulen werden im LehrplanPLUS heimische 
Tierarten thematisiert, insbesondere im Fach Heimat- und Sachunterricht 
(HSU). Dabei liegt der Fokus auf Tieren aus den Lebensräumen Wiese, 
Hecke, Wald und Gewässer. Die Schüler*innen lernen typische Merkmale, 
Vorkommen und Anpassungen ausgewählter Tierarten dieser Lebens-
räume kennen. Es werden Kenntnisse über die Artenvielfalt, typische 
Merkmale wie Atmungsorgane und Fortpflanzung sowie die Entwicklung 
bestimmter Tierarten vermittelt. Außerdem werden Einblicke in ökologi-
sche Zusammenhänge wie Nahrungsketten gegeben, die das Verständnis 
erweitern.
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Kooperationen und Initiativen bezüglich Artenvielfalt und Biodiversität wer-
den seitens des RBS aufgegriffen und unterstützt. 

	- 	Seit 25 Jahren kooperiert der Städtische Träger im Geschäftsbereich KITA 
mit dem BUND Naturschutz in Bayern e.V. Die städtischen Kindertages-
einrichtungen können seitdem die Naturerlebnistage nutzen. „Ökosys-
teme und Biodiversität“ stellen zentrale Themen dar. 
https://bn-muenchen.de/umweltbildung/naturerlebnistage

	- 	Das Projekt „Biodiversität ins Quartier!“ von Green City e.V. läuft bis 
Mai 2028. Insgesamt gibt es vier Modellquartiere. Eine Kooperation mit 
Bildungseinrichtungen ist von Green City e.V. vorgesehen. 
https://www.greencity.de/projekt/ biodiversitaet-ins-quartier

	- 	Klima im Quartier – Gemeinsam für ein klimafreundliches und lebens- 
wertes München. Im Mittelpunkt stehen unter anderem: „Klimaanpas-
sung & Biodiversität – Begrünung, Entsiegelung, Stadtgrün für mehr 
Lebensqualität und Artenvielfalt“. Eine Kooperation mit Bildungseinrich-
tungen ist vorgesehen. 
https://rethink-muenchen.de/quartiere-muenchen/klima-im-quartier

	- 	Mit den BNE-Projektgeldern aus der BNE VISION 2030 (Maß-
nahme S-M2.1.1) können die öffentlichen allgemeinbildenden Schulen 
und städtischen Tagesheime, Kooperative Ganztagsbildungen (KoGa) und 
HPT der Landeshauptstadt München Projekte, z.B. zum Thema Biodiver-
sität, finanzieren.

	- 	Den Kindertageseinrichtungen und Schulen des RBS stehen vielfältige 
Angebote in München zur Verfügung, um sich bezüglich Biodiversität und 
Artenvielfalt zu bilden oder konkrete Unterstützung zu erhalten. Im Zuge 
der BNE VISION 2030 ist die BNE-Plattform in München entstanden. 
Hier können BNE-Akteur*innen, BNE-Lernorte und BNE-Angebote mit 
Hilfe eines digitalen Filters themen- sowie zielgruppenspezifisch durchsu-
chen. Unter anderem besteht der Punkt „Naturschutz & Biodiversität“. 
https://bne.muenchen.de/aktuelles.html

	- 	Das Booklet „Die Artendetektive“ vom Referat für Klima- und Umwelt-
schutz (RKU) wurde für die Kinder an die Tagesheime und Standorte mit 
KoGa versandt.

Das RBS steht im fachlichen Austausch mit dem RKU zu Fragestellungen 
rund um Biodiversität, Artenvielfalt und nachhaltige Entwicklung. Dieser 
Austausch bildet eine gute Grundlage, um bestehende Maßnahmen wei-
terzuentwickeln und neue Impulse aufzunehmen. Gleichzeitig ist bei der 
Umsetzung zu berücksichtigen, dass zusätzliche Maßnahmen nur im Rah-
men der vorhandenen personellen und finanziellen Ressourcen realisierbar 

https://bn-muenchen.de/umweltbildung/naturerlebnistage
https://www.greencity.de/projekt/ biodiversitaet-ins-quartier
https://rethink-muenchen.de/quartiere-muenchen/klima-im-quartier
https://bne.muenchen.de/aktuelles.html
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sind. Dies gilt sowohl für investive Maßnahmen als auch für die notwen-
dige fachliche Begleitung und Koordination. 

Seitens des RBS erscheint es daher sinnvoll, mögliche Ansatzpunkte 
schrittweise weiterzuentwickeln und an bestehende Strukturen und Kon-
zepte anzuknüpfen. Auf diese Weise kann das Ziel der Förderung von 
Artenvielfalt und Biodiversität in Bildungseinrichtungen nachhaltig und rea-
listisch verfolgt werden.

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
29.7.2026, Seite 15

Auswirkungen der Cannabis-Teillegalisierung in München
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 19.2.2026

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 19.2.2026, in der Sie Folgendes ausfüh-
ren:

Seit Inkrafttreten des „Gesetzes zum kontrollierten Umgang mit Cannabis 
und zur Änderung weiterer Vorschriften“ (CanG) am 1. April 2024 ist der 
Konsum sowie Genuss von Cannabis unter bestimmten Voraussetzungen 
legal. Eine Darstellung von eventuellen gesundheitlichen oder sonstigen 
Auswirkungen dieser Legalisierung auf die Landeshauptstadt München ist, 
fast zwei Jahre nach der Einführung, von allgemeinem Interesse.

Wir bitten, die längere Bearbeitungsdauer zu entschuldigen. Durch die 
Beteiligung von verschiedenen Dienststellen (Polizeipräsidium München, 
Sozialreferat und Gesundheitsreferat) hat sich die Beantwortung verzögert.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1:
Welcher zusätzliche Aufwand und welche Mehrkosten, an Personal aber 
auch generell, sind der LHM aufgrund der Teillegalisierung von Cannabis 
für Präventions- und Bildungsangebote sowie weitere Maßnahmen ent-
standen?

Antwort:
Der Landeshauptstadt München sind aufgrund der Teillegalisierung keine 
zusätzlichen Aufwände und keine Mehrkosten entstanden. Keines der 
angefragten Referate meldete hier einen zusätzlichen Mehraufwand bzw. 
Mehrkosten an. 

Das Gesundheitsreferat teilte uns dazu ergänzend mit: 
„Im Rahmen des Münchner Programms zur Suchtprävention fördert das 
Gesundheitsreferat zusammen mit dem Sozialreferat und dem Referat für 
Bildung und Sport seit vielen Jahren Präventions- und Bildungsangebote 
zur Suchtprävention.“
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Das Sozialreferat ergänzte:
„Dem Jugendschutz sind aufgrund der Teillegalisierung kein zusätzlicher 
Aufwand und keine Mehrkosten entstanden. Im Rahmen des Münchner 
Programms zur Suchtprävention, das eine Kooperation des federführenden 
Gesundheitsreferats mit dem Sozialreferat/Fachstelle Jugendschutz und 
dem Referat für Bildung und Sport darstellt, werden seit vielen Jahren Prä-
ventions- und Bildungsangebote zur Suchtprävention gefördert.

Nach § 7 Abs. 2 KCanG hat die Polizei bei gewichtigen Anhaltspunkten für 
eine Gefährdung die Personensorgeberechtigten und das örtliche Jugend-
amt zu informieren. Um die Kooperation zwischen Polizei und Kinder- und 
Jugendhilfe in diesem Bereich zu verbessern und suchtmittelkonsumie-
rende junge Menschen in Frühinterventionsprogramme zu vermitteln, ar-
beiten 2 Kolleginnen der Abteilung Kinderschutz im Rahmen Ihrer Tätigkeit 
aktuell mit Polizei und Trägern an einem Verfahrensablauf.“

Prävention im erweiterten Sinne wird durch den Kommunalen Außendienst 
(KAD) dadurch geleistet, dass Auskunft zu bestehenden Verbotszonen 
bzw. zum Verbot des Konsums im Bereich sowie in Sichtbeziehung z.B. zu 
Schulen oder Kinderspielplätzen erteilt wird. Ein nennenswerter Mehrauf-
wand bzw. Mehrkosten entstehen dadurch jedoch nicht. 

Frage 2:
Welcher zusätzliche Aufwand und welche Mehrkosten, an Personal aber 
auch generell, sind der LHM aufgrund erhöhten Kontrollaufwands entstan-
den?

Antwort:
Es sind keine zusätzlichen Aufwände oder Mehrkosten aufgrund erhöhten 
Kontrollaufwands bei der LHM entstanden. Ebenso wie bei den Präventi-
ons- und Bildungsangeboten haben die angefragten Referate hier keinen 
Mehraufwand und keine Mehrkosten gemeldet. 

Für die Kontrolle der Verstöße ist in erster Linie die Polizei zuständig. Der 
KAD kontrolliert in seinem Einsatzgebiet nur flankierend und verfolgt hier-
bei im Wesentlichen einen kommunikativen Ansatz. Der Schwerpunkt wird 
in diesem Zusammenhang auf den Jugendschutz gelegt.
Damit ist kein zusätzlicher Personalaufwand verbunden. Der Kontrollauf-
wand für die Feststellung und Ahndung des verbotswidrigen Cannabiskon-
sums als Ordnungswidrigkeit bewegt sich organisatorisch auf dem Niveau 
vergleichbarer Ordnungsstörungen, etwa dem Alkoholkonsum im Bereich 
der Alkoholverbotsverordnung.
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Das Sozialreferat trägt dazu wie folgt vor: 
„Der Jugendschutz führt seit Jahren sowohl anlassbezogen als auch spo-
radisch Jugendschutzkontrollen durch. Diese haben sich im Umfang seit 
der Teillegalisierung nicht verändert, es sind folglich kein zusätzlicher Auf-
wand und keine Mehrkosten für den Jugendschutz entstanden.“

Frage 3:
Wie viele Fälle von gesundheitlichen Problemen durch (übermäßigen) 
Cannabiskonsum sind bekannt bzw. können durch Abfrage ermittelt wer-
den? Wie oft mussten Cannabiskonsumenten wegen Konsums ambulant 
oder stationär behandelt werden? Wie viele davon waren Personen unter 
18 Jahren?

Antwort:
Das Gesundheitsreferat trägt dazu vor:
„Eine Abfrage in den Notaufnahmen der München Kliniken hat ergeben, 
dass nur ein sehr geringer Anteil der medizinischen Notfälle aufgrund von 
Intoxikationen auf Cannabis zurückzuführen ist. Genaue Zahlen konnten 
kurzfristig nicht ermittelt werden. 

Einrichtungen der Suchthilfe und der Jugendhilfe in München berichteten 
in einer ersten Umfrage des Gesundheitsreferats Ende 2025 zum Sub-
stanzkonsum bei Jugendlichen in ihren Einrichtungen über keine nennens-
werten Veränderungen in Bezug auf Cannabiskonsum. 

Deutschlandweite wissenschaftliche Untersuchungen (Europäische Schü-
lerstudie zu Alkohol und anderen Drogen - ESPAD, Evaluation des Konsum-
cannabisgesetzes - EKOCAN, Drogenaffinitätsstudie 2025) zeigen, dass der 
Cannabiskonsum bei Jugendlichen (15 bis 17 Jahre) innerhalb der letzten 
10 bis 15 Jahre kaum angestiegen ist, während bei jungen Erwachsenen 
(18 bis 24 Jahre), insbesondere jungen Männern, ein signifikanter Anstieg 
beobachtet werden konnte. 

Der Zeitraum seit der Teillegalisierung im April 2024 ist zu kurz, um fun-
dierte Aussagen über Veränderungen der Konsumprävalenzen, des Kon-
sumverhaltens und den damit einhergehenden gesundheitlichen Proble-
men treffen zu können. Die Ergebnisse der bisherigen Studien deuten 
allerdings darauf hin, dass die Teillegalisierung zu keinem signifikanten 
Anstieg bei den jugendlichen Konsumierenden geführt hat. Bei den jun-
gen Männern gab es im Vergleich zu 2023 einen signifikanten Anstieg der 
12-Monats-Prävalenz, der jedoch den langfristig beobachteten Trend beim 
Cannabiskonsum junger Männer fortsetzt.“ 
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Frage 4:
Wie hat sich die Zahl jeglicher Gesetzesübertritte Jugendlicher, die im Zu-
sammenhang mit Cannabiskonsum stehen, seit der Teillegalisierung ent-
wickelt? Bitte Zahlen für die einzelnen Monate seit April 2024 aufführen.

Antwort:
Bei den Arten der Gesetzesübertritte ist zwischen Ordnungswidrigkeiten, 
die im Zuständigkeitsbereich der Landeshauptstadt München liegen, und 
Straftaten zu unterscheiden.

Die Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten obliegt der Buß-
geldstelle des KVR. Eine Auswertung der Verstöße nach Alter der Betroffe-
nen ist technisch nicht möglich. 

Das Polizeipräsidium München teilte in diesem Zusammenhang mit:
„Die PKS kann nicht nach einzelnen Kalendermonaten ausgewertet wer-
den. Die Beantwortung erfolgt jeweils auf Basis eines ganzen Berichts-
jahres. Alle Straftaten nach § 34 Konsumcannabisgesetz werden seit 
1. April 2024 unter dem PKS-Schlüssel 736000 in der Polizeilichen Kriminal-
statistik erfasst. Soweit nicht gesondert ausgewiesen, handelt es sich bei 
Zahlen in Klammern () um Werte des Vergleichszeitraums des Vorjahres.

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 4 und 5 gemein-
sam beantwortet. 
Die Frage 4 lässt keine valide Beantwortung auf Datenbasis der PKS zu. 
Cannabiskonsum im Sinne der Fragestellung wird nicht in der PKS erfasst. 
Bei Verstößen nach dem Konsumcannabisgesetz ist der Konsumbezug 
immanent. Daher kann nur hier davon ausgegangen werden, dass der Can-
nabiskonsumbezug gegeben ist.

Im Bereich des Polizeipräsidiums München wurden im Jahr 2024 insg. 
56 Jugendliche wegen einer Straftat gem. §34 KCanG als Tatverdächtige 
an die PKS gemeldet. Als Jugendliche gelten Personen im Alter von 14 bis 
einschließlich 17 Jahren. Über alle Altersgruppen hinweg wurden 2024 
insg. 514 Straftaten nach § 34 KCanG verzeichnet. 

Für das Berichtsjahr 2025 wurden 141 tatverdächtige Jugendliche bei 
976 Fällen insgesamt verzeichnet. 

Ordnungswidrigkeiten werden in der PKS nicht erfasst. Demnach ist eine 
Beantwortung nur aufgrund des polizeilichen Vorgangsbearbeitungssy-
stems (IGVP) möglich. 
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IGVP ist in seiner grundsätzlichen Ausrichtung ein dynamischer Daten-
bestand. Auswertungen und Analysen geben damit stets den aktuellen 
Erfassungsstand zum Zeitpunkt der Abfrage wieder, der sich auch auf 
rückwirkende Zeiträume durch laufende Ermittlungen und Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen kontinuierlich ändern kann. Gleichwohl lassen sich an-
hand der jeweiligen Entwicklungen Tendenzen feststellen und zueinander 
in Verhältnis setzen. 

Während in der PKS für die Auswertung der Berichtszeitraum der gemel-
deten Fälle zugrunde gelegt wird, gilt für die Auswertung von Ordnungs-
widrigkeiten die Erfassungszeit des jeweiligen Verstoßes nach §36 KCanG. 

Im Bereich des Polizeipräsidiums München wurden im Jahr 2025 insg. 
35 (26) Ordnungswidrigkeiten erfasst, in denen Jugendliche betroffen wa-
ren.“

Frage 5:
Wie hat sich die Zahl der Strafen und Ordnungswidrigkeiten in Zusammen-
hang mit Cannabiskonsum, außerhalb der durch das CanG erlaubten Fälle, 
insgesamt entwickelt? Bitte Zahlen für die einzelnen Monate seit April 
2024 anführen.

Antwort:
Bei der Bußgeldstelle des KVR sind folgende Ordnungswidrigkeitenanzei-
gen eingegangen:

	- April 2024: Konsum von Cannabis 0, Mitführen von Cannabisprodukten 0.
	- Mai 2024: Konsum von Cannabis 21, Mitführen von Cannabisprodukten 2.
	- Juni 2024: Konsum von Cannabis 44, Mitführen von Cannabisprodukten 3.
	- Juli 2024: Konsum von Cannabis 27, Mitführen von Cannabisprodukten 1.
	- August 2024: Konsum von Cannabis 22, Mitführen von Cannabisprodukten 1.
	- September 2024: Konsum von Cannabis 9, Mitführen von Cannabisprodukten 4.
	- Oktober 2024: Konsum von Cannabis 63, Mitführen von Cannabisprodukten 2. 
	- November 2024: Konsum von Cannabis 27, Mitführen von Cannabisprodukten 4.
	- Dezember 2024: Konsum von Cannabis 20, Mitführen von Cannabisprodukten 3.
	- Januar 2025: Konsum von Cannabis 7, Mitführen von Cannabisprodukten 2.
	- Februar 2025: Konsum von Cannabis 20, Mitführen von Cannabisprodukten 2.
	- März 2025: Konsum von Cannabis 47, Mitführen von Cannabisprodukten 13.
	- April 2025: Konsum von Cannabis 72, Mitführen von Cannabisprodukten 19.
	- Mai 2025: Konsum von Cannabis 58, Mitführen von Cannabisprodukten 13.
	- Juni 2025. Konsum von Cannabis 74, Mitführen von Cannabisprodukten 14.
	- Juli 2025: Konsum von Cannabis 35, Mitführen von Cannabisprodukten 1.
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	- August 2025: Konsum von Cannabis 7, Mitführen von Cannabisprodukten 2.
	- September 2025: Konsum von Cannabis 101, Mitführen von Cannabisproduk-

ten 13.
	- Oktober 2025: Konsum von Cannabis 55, Mitführen von Cannabisprodukten 3.
	- November 2025: Konsum von Cannabis 29, Mitführen von Cannabisprodukten 2.
	- Dezember 2025: Konsum von Cannabis 45, Mitführen von Cannabisprodukten 5.
	- Januar 2026: Konsum von Cannabis 39, Mitführen von Cannabisprodukten 5.
	- Februar 2026: Konsum von Cannabis 20, Mitführen von Cannabisprodukten 4.
	- März 2026: Konsum von Cannabis 42, Mitführen von Cannabisprodukten 2.

Frage 6:
In wie vielen Fällen wurde Cannabis in Gegenwart von Jugendlichen kon-
sumiert? In wie vielen Fällen wurde das Konsumverbot in Sichtweite von 
Schulen, Kinderspielplätzen, Kinder- und Jugendeinrichtungen oder Sport-
stätten unterlaufen?

Antwort:

Im Zeitraum April 2024 bis März 2026 wurden der Bußgeldstelle des KVR 
insgesamt 119 Ordnungswidrigkeitenanzeigen wegen Konsums von Can-
nabis in unmittelbarer Nähe von Minderjährigen übermittelt.

Hinsichtlich des öffentlichen Konsums von Cannabis in Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen, Schulen, Kinderspielplätzen, öffentlich zugänglichen 
Sportstätten und in deren Sichtweiten sowie in Fußgängerzonen zwischen 
7.00 und 20.00 Uhr wurden der Bußgeldstelle insgesamt 504 Anzeigen zur 
weiteren Bearbeitung überreicht.

Frage 7:
Ist das Ziel des CanG, den Schwarzmarkt und die Drogenkriminalität zu-
rückzudrängen, nach Ansicht der Stadtverwaltung erreicht worden?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München hat keine eigenen Erkenntnisse über den 
Rückgang des Schwarzmarkts und der Drogenkriminalität. 

Frage 8:
Ist das Ziel des CanG, Jugendliche über Risiken und Folgen des Cannabis-
konsums aufzuklären und damit den Kinder- und Jugendschutz zu stärken, 
nach Ansicht der Stadtverwaltung erreicht worden?
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Antwort:
Das Gesundheitsreferat führt dazu wie folgt aus:
„Suchtprävention stellt eine kontinuierliche Aufgabe des Kinder- und Ju-
gendschutzes dar. Insofern kann aus Sicht des Gesundheitsreferats nicht 
von einer spezifischen Zielerreichung gesprochen werden. Aufklärungs- 
und Präventionskampagnen zum Thema Cannabis gibt es bereits seit vie-
len Jahren und diese werden auch fortgeführt. 
So legte das Münchner Programm zur Suchtprävention im Jahr 2024 den 
Schwerpunkt der kostenfreien Online-Vorträge auf das Thema Cannabis 
und veranstaltete einen Fachtag mit dem Titel „Alles, was qualmt, dampft 
und raucht“ – Cannabis, Zigaretten und Co. 
Das Bayerische Staatsministerium für Gesundheit, Pflege und Prävention 
(StMGP) verstärkte in den vergangenen Jahren den Ausbau qualitätsgesi-
cherter Maßnahmen zur Cannabisprävention an Schulen. Diese haben nun 
die Möglichkeit, Fördermittel für die Umsetzung entsprechender Präventi-
onsangebote zu beantragen. 
Darüber hinaus entwickelte das Zentrum für Prävention und Gesundheits-
förderung, teilweise in Zusammenarbeit mit der Bayerischen Akademie für 
Sucht- und Gesundheitsfragen, im Zuge der Teillegalisierung von Cannabis 
mehrere Angebote zur Suchtprävention: 
	- 	Cannabisprävention: wissen, verstehen, handeln - ein kostenfreier On-
line-Kurs für Lehrkräfte, Fachkräfte und Akteure der Suchtprävention und 
interessierte

	- 	kostenfreie Elternabende zur suchtpräventiven Information über Canna-
bis

	- 	Präventionsworkshop „Cannabis – quo vadis?“
	- 	„Der grüne Koffer“ – Methodenset Cannabisprävention 

Auch für diese Angebote besteht die Fördermöglichkeit durch das StMGP.“

Das Sozialreferat führt dazu in gleicher Richtung aus: 
„Aufklärungs- und Präventionskampagnen zum Thema Cannabis gibt es 
bereits seit vielen Jahren und werden kontinuierlich fortgeführt.
Das Münchner Programm zur Suchtprävention legte im Jahr 2024 den 
Schwerpunkt der kostenfreien Online-Vorträge auf das Thema Cannabis 
und veranstaltete einen Fachtag mit dem Titel „Alles, was qualmt, dampft 
und raucht“ – Cannabis, Zigaretten und Co.
Weitere cannabisspezifische Präventionsangebote werden von freien als 
auch öffentlichen Trägern umgesetzt, wie beispielsweise regelmäßig statt-
findende, kostenfreie Elternabende mit suchtpräventiven Informationen zu 
Cannabis.
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Einige Präventionsangebote wurden explizit im Zuge der Teillegalisierung 
von Cannabis entwickelt, wie etwa der kostenfreie Online-Kurs „Canna-
bisprävention: wissen, verstehen, handeln“ vom Zentrum für Prävention 
und Gesundheitsförderung. Ein Kurs, der sich an Lehrkräfte, Fachkräfte, 
Akteure der Suchtprävention und interessierte Eltern gleichermaßen rich-
tet.

Aber auch direkt an Jugendliche gewandte Angebote, wie etwa Aufklä-
rungs- und Informationsmaterialien oder der Präventionsworkshop „Canna-
bis – quo vadis?“, ein Workshop für Schulklassen der Jahrgangsstufen acht 
bis zehn, wurden geschaffen. Das Ziel des CanG, Jugendliche über die Ri-
siken und Folgen des Cannabiskonsums aufzuklären und damit den Kinder- 
und Jugendschutz zu stärken wurde nach unserer Ansicht erreicht.“
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LaMonachia auch für Betriebsrätinnen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Simone Burger,  
Arda Celik, Paula Gundi, Dr. Christian Köning, Barbara Likus,  
Lena Odell, Monika Schmid-Balzert und Dr. Julia Schmitt-Thiel 
(SPD-Stadtratsfraktion) 
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Herrn 

Oberbürgermeister 

Dominik Krause 

Rathaus 

 

 
LaMonachia auch für Betriebsrätinnen 

 

 
ANTRAG 

In Zukunft wird der Münchner Wirtschaftspreis LaMonachia auch in einer eigenen Kategorie 
an Betriebsrätinnen verliehen. 
 
 
BEGRÜNDUNG 
 
Mit der Auszeichnung LaMonachia ehrt die Stadt München Unternehmerinnen und 

Managerinnen, die zum Erfolg des Wirtschaftsstandorts nachhaltig beitragen. Genauso 

tragen aber auch Beschäftigte zum Erfolg des Standorts München bei. Nachhaltigkeit und 

Innovationskraft entstehen nicht nur durch unternehmerische Entscheidungen, sondern auch 

durch die Stimme der Belegschaft. Betriebsrätinnen tragen maßgeblich dazu bei, dass 

Unternehmen sozial verantwortungsvoll handeln, Konflikte konstruktiv lösen und langfristig 

stabile Arbeitsverhältnisse schaffen. 

 

Mit der neuen Kategorie würde die Stadt ein Zeichen setzen: 

 

• Anerkennung der Mitbestimmung als Treiber für Innovationen. 

• Sichtbarmachung der Rolle von Frauen in Führungs- und Gestaltungsprozessen auf 

allen Ebenen – ein zentrales Anliegen der Gleichstellungspolitik.  

• Stärkung des sozialen Zusammenhalts, denn eine starke Betriebsratsarbeit kommt 

dem gesamten Unternehmen und der Gesellschaft zugute. 
 

Die SPD plädiert daher dafür, den Preis auch an Betriebsrätinnen zu verleihen. 

 

 

SPD-Fraktion 

Simone Burger 
Dr. Christian Köning 
Dr. Julia Schmitt-Thiel 
Monika Schmid-Balzert 
Paula Gundi 
 

Dr. Nadine Liebchen 
Kathrin Abele 
Lena Odell 
Arda Celik 
Barbara Likus 

 

München, 29.07.2026 
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Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 29. Juli 2026 

 
  

Die 24. MVV-Stadtrallye ist ab 31. Juli online 
 – die Stadt entdecken und losrätseln!  
Pressemitteilung MVV 

 
Mit Bestnoten in die Pflegeberufe: Rund 100 
Absolvent*innen feiern erfolgreichen Abschluss 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 

 
 

 
 

  



 

Seite 1 von 2 

 
München, 29. Juli 2026 
Die 24. MVV-Stadtrallye ist ab 31. Juli online – die Stadt  
entdecken und losrätseln! 
 
Mit der 24. MVV-Stadtrallye bietet der Münchner Verkehrs- und  
Tarifverbund (MVV) wieder rechtzeitig zu den Sommerferien zwei 
spannende Rätsel-Spaziergänge durch München an. Diesmal führen 
die Touren durch die Stadtteile Alt-Schwabing und Obermenzing.  
Die beiden Rallyes laden dazu ein, München auf eigene Faust zu  
entdecken. Dabei erfährt man Interessantes über die Geschichte  
der beiden Viertel, entlang der Route gibt es immer wieder Fragen  
zu beantworten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine „Station“ der 24. MVV-Stadtrallye 2026: Schloss Blutenburg in Obermenzing    Foto: Michael Schmid München 
 

Alt-Schwabing: Vom Bauerndorf zum In-Viertel  
Der Stadtteil ist geprägt von seiner bewegten Geschichte: einst ein Dorf vor den 
Toren Münchens, später Ort barocker Sommerresidenzen und in den 1950er- und 
60er-Jahren Szenetreff. In den Straßen zwischen der quirligen Münchner Freiheit 
und den stillen Winkeln um die frühere Dorfkirche St. Sylvester lassen sich Zeug-
nisse aus alten Zeiten entdecken.  
 
Das alte Dorf Obermenzing und Schloss Blutenburg  
Der Ausflug nach Obermenzing führt zu den Spuren eines alten Siedlungsgebiets: 
zum Kirchlein St. Georg, zum ältesten Wirtshaus Münchens und zu bäuerlichen An-
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wesen entlang der Würm. Den stimmungsvollen Abschluss macht die idyllisch gele-
gene Blutenburg, einst Jagdschloss der Wittelsbacher. 
 

Die 24. MVV-Stadtrallye kann ab 31. Juli 2026 unter www.mvv-stadtrallye.de  
direkt auf dem Handy gestartet werden. Nach Eingabe der Antworten wird  
sofort angezeigt, ob sie richtig sind. Den Fragebogen und die Lösungen gibt es 
auch als PDF zum Download. Aktuelle Infos zur An- und Abreise in der MVV-App 
oder unter www.mvv-auskunft.de •  

 

 
 

2027 wird die MVV-Stadtrallye 25 Jahre alt!  
Im Sommer 2027 werden die Fragebögen für die MVV-Stadtrallye – wie vor  
25 Jahren – an einem einzigen Tag, der noch bekannt gegeben wird,  
in der Stadtinformation im Münchner Rathaus ausgegeben. Alle Teilnehmenden 
mit der richtigen Lösung können an der Verlosung toller Gewinne teilnehmen.  
 

http://www.mvv-stadtrallye.de/
http://www.mvv-auskunft.de/
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München Klinik freut sich über Verstärkung 

Mit Bestnoten in die Pflegeberufe: Rund 100 
Absolvent*innen feiern erfolgreichen Abschluss  
 
München, 29. Juli 2026. Ein guter Grund zum Feiern: Insgesamt knapp 100 
Auszubildende haben dieses Jahr am München Klinik (MüK) Bildungscampus ihre 
Ausbildung in den Pflegeberufen (Generalistische Pflegeausbildung, 
Anästhesietechnische bzw. Operationstechnische Assistenz ATA/OTA und 
Pflegefachhilfe) und in der Medizinischen Fachassistenz (MFA) erfolgreich 
abgeschlossen. Unter den Absolvent*innen der Pflegeberufe sind dieses Jahr 19 
Absolvent*innen mit Bestnoten – das heißt mit einem beeindruckenden 
Notendurchschnitt von 1,5 oder besser abgeschlossen. Diese herausragenden 
Leistungen wurden im Rahmen der großen Abschlussfeier im Alten Rathaus mit 
Staatspreisen gewürdigt, die Bürgermeisterin Verena Dietl überreichte. Die 
Absolvent*innen starten nun in den Beruf – viele davon in der MüK. Die München 
Klinik gratuliert allen und freut sich auf die neuen Kolleg*innen sowie über das 
anhaltend hohe Interesse an der Pflegeausbildung am Bildungscampus der MüK: 
Weitere rund 140 angehende Pflegekräfte und Medizinische Fachassistent*innen 
stehen bereits in den Startlöchern für den Ausbildungsstart im September.   
 
Alle Pflegeberufe feiern gemeinsam – auch die MFAs feiern erstmals mit 
Bei der Examensabschlussfeier im Alten Rathaussaal am Dienstag (28. Juli) 
erhielten die knapp 100 Absolvent*innen ihre Zeugnisse und feierten gemeinsam mit 
ihren Angehörigen und Vertreter*innen der Landeshauptstadt und der MüK. Diese 
gemeinsame Abschlussfeier aller Ausbildungsgänge, deren Abschlussprüfungen zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten stattfinden, ist an der MüK mittlerweile fest etabliert 
und bildet die enge Zusammenarbeit der verschiedenen Berufsgruppen im späteren 
Klinikalltag ab. Am hauseigenen Bildungscampus, mit über 500 Ausbildungsplätzen 
die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern, bildet die MüK in allen 
pflegerischen Fachrichtungen aus – das umfasst die Generalistische 
Pflegeausbildung, die Pflegefachhilfe, die Anästhesietechnische Assistenz (ATA) 
und Operationstechnische Assistenz (OTA). Auch 14 Medizinische Fachangestellte 
(MFA), ebenfalls in der München Klinik ausgebildet, feierten dieses Jahr erstmalig 
bei der Abschlussfeier mit. Im kommenden Jahr werden auch IT-
Fachinformatiker*innen für Systemintegration ihre Ausbildung abschließen. Für 
Stimmung sorgte die Ärzte-Bigband „Groove Hospital“ mit zahlreichen musikalischen 
Kolleg*innen aus den Häusern der MüK.  
 
Bürgermeisterin Verena Dietl gratulierte den Absolvent*innen: „Die München Klinik 
steht für die erstklassige Gesundheitsversorgung unserer Stadt. Alle 
Absolvent*innen, die heute ihren erfolgreichen Pflege-Abschluss feiern, sind die 
Zukunft dieser Versorgung. Darauf können wir bauen und das verdient nicht nur 
einen Glückwunsch, sondern allergrößten Respekt. Dass darüber hinaus jede*r 
Fünfte von Ihnen mit Bestnoten abgeschlossen hat, ist eine herausragende Leistung 
und spricht zugleich für die hohe Ausbildungsqualität.“  
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Petra Geistberger, Geschäftsführerin (CHRO) und Arbeitsdirektorin der München 
Klinik, betonte: „Sie haben anspruchsvolle Ausbildungen herausragend  gemeistert. 
Dazu gratuliere ich Ihnen herzlich und danke den vielen Wegbegleiterinnen und 
Wegbegleitern aus den Berufsfachschulen, der Praxisanleitung, dem Schulsozialdienst 
und ihren Familien und Freunden, die Sie ermutigt, gefördert und ausgebildet und 
haben. Besonders freut mich, dass sich viele von Ihnen für eine berufliche Zukunft in 
der MüK entschieden haben und wir Sie nun als neue Kolleg*innen in unserem 
Unternehmen begrüßen dürfen.“ 
 
Rund ein Fünftel der Absolvent*innen mit Staatspreisen geehrt 
Besonders geehrt wurden im Rahmen der Abschlussfeier die 19 besten 
Absolvent*innen der Pflegeberufe mit einem Notendurchschnitt von 1,5 oder besser, 
die für ihre herausragenden Leistungen mit dem bayerischen Staatspreis 
ausgezeichnet wurden. Bürgermeisterin Verena Dietl gratulierte und überreichte die 
Staatspreise des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus. an die 
Auszubildenden. Unter den Staatspreisträger*innen sind Absolvent*innen aller 
Ausbildungsrichtungen. 
 
Hohes Interesse an Pflegeausbildung: Alle Ausbildungsplätze besetzt 
Eine weitere gute Nachricht : Es konnten zu Beginn des neuen Ausbildungsjahres alle 
Plätze besetzt werden. Bereits im September werden erneut über 140 junge Menschen 
am MüK Bildungscampus in ihre Ausbildung in den verschiedenen Pflegeberufen 
sowie in die Medizinische Fachassistenz (MFA) oder IT-Ausbildung am 
Bildungscampus starten und von einem kompetenten Team aus Lehrkräften und 
hauptamtlichen Praxisanleiter*innen erwartet.   
 
Pflege: Ein Beruf, unzählige Möglichkeiten 
Von Überwachung bis Reanimation, vom 500 Gramm schweren Frühgeborenen bis zu 
90-jährigen geriatrischen Patient*innen: Der Pflegeberuf ist pure Vielfalt und 
Fachlichkeit. In der München Klinik arbeiten rund 3.300 Pflegekräfte an fünf 
Standorten, in 60 verschiedenen Fachbereichen, in 120 Pflegeteams. Seit 2020 
werden in Deutschland Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner generalistisch 
ausgebildet. Auszubildende der Generalistik erlernen die berufliche Pflege von 
Menschen aller Altersstufen und erhalten die EU-Anerkennung in allen 
Mitgliedsstaaten. In der Ausbildung der München Klinik ist eine Vertiefung in der 
pädiatrischen Versorgung und in der Akutpflege möglich. Die Ausbildungsrichtungen 
am Bildungscampus der München Klinik umfassen die dreijährige Ausbildung zum/zur 
Pflegefachmann/Pflegefachfrau und die dreijährige Ausbildung zum/zur 
Operationstechnischen Assistenz (OTA) oder Anästhesietechnischen Assistenz (ATA). 
Die einjährige Ausbildung in der Pflegefachhilfe ist eine interessante Berufsperspektive 
für Absolventen*innen der Mittelschule und ermöglicht auch einen Übergang in die 
dreijährige Pflegeausbildung. Eine Übersicht über alle Vorteile für Auszubildende in der 
MüK: https://www.muenchen-klinik.de/ausbildung/pflege/pflegefachfrau-
pflegefachmann/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.muenchen-klinik.de/ausbildung/pflege/pflegefachfrau-pflegefachmann/
https://www.muenchen-klinik.de/ausbildung/pflege/pflegefachfrau-pflegefachmann/
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Fotos zum Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/presse  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die 19 Staatspreisträger*innen mit Bürgermeisterin Verena Dietl und MüK-
Geschäftsführerin Petra Geistberger (rechts im Bild) sowie Pflegedirektorin Dr. Stephanie 
Vogt, Eva Gall (Schulleitung Pflege und Krankenpflegehilfe) und Marc Garven 
(Schulleitung ATA/OTA). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rund 100 Absolvent*innen der Pflegeberufe und der MFA-Ausbildung feierten gemeinsam 
im Alten Rathaussaal ihren erfolgreichen Abschluss. In der Bildmitte von links nach 
rechts: Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek, Petra Geistberger (Geschäftsführerin/CHRO 
und Arbeitsdirektorin der MüK) und Dr. Stephanie Vogt (Pflegedirektorin der MüK). 
 
Bildnachweis: München Klinik/Jeanette Isfahanian.  
 
 
Die München Klinik (MüK) ist mit ihren Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste 
Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 8000 Mitarbeitende setzen sich „JEDEN TAG für JEDES 
LEBEN“ ein. Die München Klinik bietet Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und 
genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und 
gleichzeitig als erste Ansprechpartnerin für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im 
Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die 
meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen 
werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der 
Landeshauptstadt. Im Rahmen des Zukunftskonzeptes MüK 20++ und unter dem Leitgedanken „Medizin führt“ stellt sich die 
MüK als DIE Gesundheitsversorgerin der Stadt zukunftsfähig auf und investiert in eine moderne Infrastruktur und 
Digitalisierung. Die Standorte sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen 
Universität München. Der eigene Bildungscampus ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im 
Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziges Krankenhaus  finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und 
herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Patient*innen, deren Angehörige und 
die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens 
einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von 
Spielzimmern für Geschwisterkinder, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/medizinkonzept/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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